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Zusätze,
nebst Druck - und andern Berichtigungen.

Seite 14. 17 u> 18. Die genauere Beschreibung der Kleidung eines
Österreich. Heroldes lautet mit Herrgotts eigenen Worten i»i dort angeführten
Werke S. 172 f. wie folgt: Kecialium toga oblonga conkecla esl ex lwlo-
scrico scn serico Iieteromallo nigro praeloxlogue clavis sericis, cum resu-
pinato in Iiumeios palagio, sursumgue rellexis in cubilum manicis. 8u-
perinduclum paludamenlum conslal de serico, guod inlexlo srgenlo dis-
creUiin. Owague in lioe, anlo et retro oslendunlur insignia Xuslriae, »i-
inirum in srea caerulea guingue aguilae nurnlo neu pictne. — — Eltern
psis paludamenli continel kasciam sibnm in area rubra eleganter guogue
pictnin; estenusgue parlls posticse et sdversae eadem kacies est. I'raeco
baoulum guogne album sen caduceum lenet Imposito globulo, cui insistit
psndens slas volucris inaurst». Oapul tegit pileo »Ibis rubrisgue plumis
vrnslo. Die Abbildung desselben von vorn ist nach der in jenem Werke auf
unserer Taf. 20, 12 im Kleinen wieder gegeben. Diesem ist zur Vergleichung
auf derselben Tafel 20, 13. beigcgeben: tticbard de 6rer Lsc. lio^ ot Ue-
rsul d'armes ü titro du ducke de kolkier ct de Lrakanl etc. revelu de In

colte d'armes de In province et ducke de Oueldres, ans dem Supplement
aux tropkees taut sscres gue prokanes du ducke de ürabant de ÜI. Hül¬
bens. I. 2 (a la lla^e 1720. k.) in Addition pag. XIII. wo er in der repre-
senlatioa des roz's et Iierauls d'armvs, gui ont assister n In pudlicalion de
la sanction pragmaligue edictee par 8. ÜI. imp. et calkol. Oksries VII.
pour In succession indivisikle de tous ses roz-aumes provinces et eslals I>e-
redilaires ete. wo er zu vier solchen Wappenkönigen, nämlich von Nledcrland
und Burgund mit dem kais. Wappen, und denen von Brabant, von Lnrcmburg
und Flandern, der fünfte ist. Der dritte Herold auf unserer Tafel 20, II- ist
der Ehenhcld Theuerdanks, wie er in Melchior Pfinzig's Werke: Die geucrli-
cheiten vnd einsteils der gcschichtcn des löbliche» streptparn and hochberümbtcn
HeldS vnd Ritters Herr Tcwrdannck. Nnrnb- 1517. f. auf dem sechszchnten
Bilde dargestellt ist.

Zu diesen hier abgebildcten, den S- 14 abgebildet »achgewicscnen, und
zu den nach ihrer Tracht beschriebenen Herolde», nämlich eines kaiserliche»,
und kurfürstlich sächsischen (S- 17 f.) dann eines preußischen (S- 19), so wie
S. 15 des Herolds des HubcrtuSordens und des Ordens unserer lieben Frau
vom Berge Carmcl, könne» jetzt noch hinzugefügt werde» die Herolde, welche
bei der Krönung und Huldigung Ocars I. Königs von Schweden ».Norwegen
und seiner Gemahlin Josephine amteten'), und in T. v. Silkvvorsbiüld's Krö¬
nung und Huldigung Oscar I. Königs von Sckvveden u. Norwegen und der
Königin äosepkine ÜI. ÜI. in Slocbkolm am 28. 8ept. 1844 etc. ülit 15 co-
lor. Xbbildunge» ^). — llerlin 1845. 8. abgcbildct sind.

Alle sind nach schwedischer Sitte angetha» mit der knappen kurzen bis
auf die Hüften reichenden Jacke, eben solchem Beinklcide, Stiefeln, die über
dem Knöchel sehr weit werdend bis nahe unter die Knie reichen, sogenannten
Rittcrstiefeln, und oben herum breit mit Spitze» besetzt sind; darüber das bis
an die Knie reichende, an den Seiten offene heraldische Gewand, niit beson¬
der» bis an den Ellenbogen herabhangendcn losen Schulterstücken (anstatt der
Aermel), alle reich mit goldncn Franzen an allen Rändern besetzt, und in
Goldstickerei mit größeren u. kleineren Kronen, in der Mitte des Vorderthei-

I) Außer den 5 hier beschriebene» Herolden, und zwar dem einen Reichs-
Herolde, 2 Herolden von jeden, der vier Orden, waren bei dem Krönungzuge
noch 13 Herolde der königl. Kanzlei, gekleidet wie jene Herolde nur nicht so
reich und ohne gestickte Ordenszeiche», und 6 andere Herolde- 2) Fünf
dieser 15 sind die der Herolde, die übrige» der Ritter der vier Orden, des
ReichSpannerträgcrs und eines königlichen Trabanten.
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les mit den Ordcnszeichen und auf den Schulterstücken mit zu jenen Zeichen
gehörenden oder damit in Verbindung stehenden Stücken geschmückt und »ntcr-
schicden- Dieses Gewand ist am Halse mit einer am Ende bcguastctcn an der
rechten Seite weit heralshangcndcn goldenen Schnur zusammengezogcn n- wird,
rund herum bis auf die Schulter» reichend von einem weißen Spitzenkragen be¬
deckt, über den unter dem Kinne ein umgeschlagcncS breites Stück bis ans die
Brust herabhanget. Alle haben runden, mäßig hohen oben flachen Hut mit
schmalen, Rande, einem Bande nm dessen Kopf und einen Strauß von Schwung¬
federn an der linken Seite, dazu an den Händen Weiße Handschuhe, an den
Füßen silberne oder vergoldete Sporen, an der linken Hüfte einen Degen in
schwarzer Scheide mit silbernem oder vergoldetem Ortbande und in der Hand
in derForm bei alle» gleichen, unten n. oben samt der Verzierung darauf vergol¬
deten , aber an Farbe verschiedenen Zepter- Sic unterscheiden sich aber beson¬
ders durch verschiedene Farbe deS Hcroldgcwandes, verschiedene Stickerei ans
demselben und durch manche andere kleine Schmuckstücke ,c. wie folgt:

Der Reichöhcrold (Taf- 2.) nämlich trägt über weißer Unterkleidung auf
den Nähten und an den Beinkleidern auch unter den Knieen herum mit schwar¬
zen Spitzen besetzt, (Purpur?)rothcs Hervldgewand unten herum und an de»
drei Rändern der Schulterstücke noch mit einer inneren Einfassung versehen,
darüber rund herum Seraphim, (Engelköpfe mit 3 Flügelpaaren S- 189 s.)
mit doppelarmigen Kreuzen (wie T- 16- 7, 10) abwechselnd, und in der Mitte
deS VordcrtheileS die hohen Buchstaben I>>8 mit ans dem Querstriche des II
stehenden Hochkrcnze, (sämmtlich zum Seraphincnorden gchöreude Stücke),
darüber eine Konigkrone, und auf jeder Seite und unten eine der drei offe¬
nen Kronen ans dem schwedischen Wappen, alles in reicher Goldstickerei. Ans
den Schulterstücken stehet man dieselbe Konigkrone, darunter die 2, 1 Wappeu-
kronen und in der Mitte in zwei Zeilen die Worte IL8V8 IlOüIIblVüI 8Xl,-
V^flOU, die Erklärung jener drei Buchstaben III8. >) lieber den Halskragcn
herab hanget an einem cngcrn grünen Halsbande an goldenem Ringe das
Zeichen des Wasaordcns herab, und darunter an einem weiteren blauen Hals-
bandc etwas tiefer an einem Ringe ein kronbesetztcS Rund von Golde belegt
mit dem silberne» Kreuze des Scraphinenordens; über der linken Brust haftet
an gelbem Bändchen das Zeichen des Schwertordcns und daneben an einem
schwarze» der Stern des Nordsternordcns. Der Kopf seines Hutes rundum
gefaltet oder gericfet, unten mit weißem Baude umgeben und mit drei hohen
Stranßfcdern, einer schwarzen zwischen zwei weißen geschmückt- Die Stülphand¬
schuhe sind mit schwarzen, die Weißen Stiefel dreifach, mit abwechselnd schwar¬
zen weißen und schwarzen Spitzen besetzt. Der Zepter ist roth wie das Ge¬
wand, von unten bis oben mit größer,, und kleinern goldenen Kronen besäet
und oben mit einer bekugclten und bekreuzten Königkronc über einer Troddcl-
verziernng besetzt.

Des Scraphinenordens Heroldes Unterkleidung ist weiß, auf den Nähten
und nm die Knice mit schwarzen Spitzen besetzt, Acrmclaufschlag bla», Hand¬
krausen und Handschuhe weiß; Stiefel schwarz, oben rundum mit breiten wei¬
ße» Spitzen reich umgeben- Der Hut, wie des Rcichsherolds aber weiß mit
schwarzem Bande umgeben und mit 2 schwarzen Federn geschmückt- Das he¬
raldische Obcrgewand ist dunkelblau, mit Kronen besäet, vorn in der Mitte wie
beim Reichöheroldc mit dem Zeichen des Scraphinenordens; alles golden; auf
den Schulterstücken eben so 1 , 2 schwedische Wappcnkronc» dazwischen und
darunter die Worte IL8V8 IIOKII'iVöl 8^I,V-QOU; auf der Brust an blauem
Bändchen der Stern des Ordens ! der Zepter bla» mit goldnen Kronen von
unten bis oben belegt, oben über der Quaste mit der Königkronc besetzt.

Der Herold des Schwertordens trägt gelbe Unterkleidung, bis in die schwar¬
zen weiß breit besetzten Stiefel reichendes Beinkleid; die halbrunden Acrmcl-
aufschläge bla» eingefaßt; weiße Handkrausen und weiße Handschuhe, schwarzen
glatten Hut mit goldnen, Bande und einer schwarzen zwischen zwei weißen

1) Die aber eben so mit dem Kreuze das Ordcnszcichen oder Bild der
Jesuiten, und eigentlich die theils griechischen, theilS lateinischen ersten Buch¬
staben des Namens tkl^oki^ sind.
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Schwungfeder». Das heraldische Obcrgewand ist dunkelblau, auf dem Vor-
dertheile unten sind in den Winkeln 1 , 2. schwedische Wappenkroncn, in der
Mitte ei» aufrechtes Schwert, darüber Kvnigkrone, darunter offene Krane, alles
golden; auf den Schulterstücken oben eine Königkrone, darunter die 2, l schweb-
Wappenkrvnen, auf der Brust an gelbem Bändchen das Zeichen des Ordens;
der Zepter ist bla», mit goldnen Kronen belegt und oben über einer Ouaste
auch mit königlicher Krone besetzt.

DeS Nordsternordens Heroldes Unterkleidung bis auf die Stiefel ist pnr-
pnrroth, ausgenommen die Strümpfe welche weiß sind, fo wie der Bcfatz der
Stiefel. Die Nähte und Aermelanfschläg- sind weiß besetzt, Handkransen und
Handschuhe weiß, der glatte Hut ist schwarz mit goldenem Bande und mit
zwei weißen »nd zwei schwarzen Schwungfedern geschmückt. Das heraldi¬
sche Obcrgewand ist gleichfalls pnrpurroth, in der Mitte der große Stern
des Nordsternordens (ein gespaltenes breitendigcs Kreuz, belegt mit dem fünf-
sirahligen Nordsterne) darüber die größere Königkrone und darunter eine offe¬
ne. Auf de» Schulterstücken oben eine Königkrone, darunter 2, l offene Wap¬
penkronen, und unter diese» die Worte bibl80II 06LX8VLI, alles golden (die
Worte mit Beziehung auf den Nord- oder Pol-stern: kennt keine» Untergang
d. h. gehet nie unter).

Der Herold des Wasaordenö trägt dunkelgrüne Unterkleidung, die Nähte
und Aermelaufschläge weiß besetzt, weiße Handkrausen und Handschuhe, weiße
Strümpfe, schwarze Stiefel mit weißen Spitzen breit besetzt; den glatten schwar¬
zen Hut ebenfalls mit goldenem Bande und einer Weißen zwischen zwei schwar¬
zen Schwungfedern. Das Heroldgewand ist eben so grün, der Vordertheil mit
einer Innern vom Rande ein wenig entfernten einfachen Einfassung und im
Raume dazwischen oben von der rechten Seite an unten herum bis links hin¬
auf ist zn lesen 6V8IX? IM "I MIIItlXIIL Iiw66I,XXII.
(mit Beziehung auf Gustav III. der den Orden im Jahre 1772 stiftete) in
der Mitte des Ganzen eine hohe zwcihenkelige Vase, mit aus der Oeffuung
rund herum abhangcnder Kornähren, alles von Golde, das klebrige ohne weitere
Stickerei; auf der Brust siehet man das Zeichen seines Ordens an grünem
Bändchen; der Zepter ist grün, oben mit der vergoldeten Vase besetzt.

Seite 38. Zur weitern Erklärung der später noch zn den Theilnnglinien
im Schilde T. 1, 3 hinzugefügten Punktlinien !c. sind die Zeilen 13 bis 25
von dem Worte Seitenpunkt an durch folgende zu ersetzen:

So wie die Punkte 1 bis 9 dienen, die Schildränder und

den Schild in 3 gleiche Tbeile zu theilen, und von und nach sol¬

chen Thcilungpunkten für Theilungbildcr rc. die nöthigen Linien

richtig ziehen zu können, die man Drittel-, Viertel-, Fünftel¬

punkte rc. nennen könnte, obere und untere, rechte und linke;

eben so die Granzpunkte an den Schildrändern, von und zu wel¬

chen die Gränzlinicn für die Hcroldbildcr Pfahl, Recht - und

Link-pfähl, Balken, Schildhanpt und Schildfnß, die auf T. 1,3

durch Punktlinien angedeutet worden, zu ziehen sind, nämlich:

1...1 und 2...2 für den Pfahl, 2...3 für den Rechtpfahl, 4...4

für den Linkpfahl, 5...5 und 6...6 für den Balken, 7...7 für das

das Schildhanpt, 8...8 für den Schildfnß; zu benennen: rechter

und linker Ober- und Unter-Pfahlpunkt, oberer und unterer Recht¬

pfahl - und Linkpfahlpunkt, oberer und unterer rechter und oberer

und unterer linker Balkenpunkt, rechter und linker Haupt - und

Fuß - Punkt.
S. 66 ff. Da Von den eingebildeten und müßigen Bedeutungen, welche

man de» Farbe» (S. 48 f.) und Heroldbildern (S. 119 f.) gegeben hat, die
Rede gewesen ist: so dürste erwartet werde», daß auch über gemeinen Wap-
penbildcrn bcigclegte Bedeutungen etwas gesagt würde. Dies möge den» hier¬
mit nachgeholt werden-

CS konnte natürlich nicht fehlen, daß man Thieren, Pflanzen und Ge-
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geustäuden ans der leblosen Natur und der Kunst gewisse, der Natur, dem Zwecke
und Gebrauche jener Dinge mehr oder weniger angemessene, oder doch nicht
widersprechende sinnbildliche Bedeutung beilegte, und cs kann sehr wohl der
Fall sein, daß man oft im Sinne solcher beigclcgtcn Bedeutung dieses oder
jenes Thier, Gewächs ic- sich zum Wappenbilde wählte oder Ander» ertheilte.
Wen» dies aber auch der Fall war, so konnte doch ein anderer nicht wissen,
ob jener ln solchem Sinne gewählt habe, selbst wenn die Bedeutung des gewählten
Wbildcs nur eine bestimmte wäre, an die ein jeder, mit derselben bekannt, den¬
ken mußte. So aber finnbilderte der eine so, der andere anders, und einem
jeden sollte dasselbe Ding Sinnbild von etwas anderem sein, so daß kein an-
vercr wissen konnte, welche Bedeutung von den oft ganz verschiedenen und nicht
selten einander widersprechenden, die rechte »nd gemeinte sei. So z. B. der Löwe,
der sogenannte König der Thiere, soll Bild »nd Zeichen sein der Herrschaft,
Stärke, Tapferkeit, des HeldenmnthcS, der Großmuth, aber auch der Güte
gegen Untergebene, der Folgsamkeit den Acltcrcn bewiesen, der Dankbarkeit,
der Klugheit, je nachdem er als Wappenbild von dieser oder jener Farbe, in
einem Felde von dieser oder jener Farbe erscheinet. Bei so bewandter Sache
ist Ungewißheit und Verwirrung unvermeidlich und eine sichere treffende Deu¬
tung solches Wappcnbildes unmöglich. Dergleichen der Adler, der sogenannte
König der Vögel, der Bild und Zeichen sein soll: von Herrschaft, hohem Sinne,
Scharfblicke, Siege, Scclengröße u. s- w., je nachdem er von dieser oder je¬
ner Farbe, verschieden in Feldern von verschiedener Farbe (nach 6in. p. 28)
dargestellt wird. Wer wäre nun vollcns im Stande richtig zu denten, wen»
ei» Löwe, ein Adler von einem Fürsten aus seinem Wappen einer Familie als
Ehrenwappen zu führen crtheilt, was so häufig geschehen ist, von einer Linie
dcrFamilie zur Unterscheidung von der änderndem Löwen re., oder seinem Felde
eine andere Farbe gegeben würde (S. 471f.), welches Mittel zur Unterscheidung
so oft angewendet worden ist? Wenn nun aber auch wirklich manche Thiere be¬
sonders nüt verschiedenen Znthaten, Pflanzen, Blumen und allerlei andere Dinge
eine angenommene sinnbildliche Bedeutung haben, so bleibt cs doch immer un¬
gewiß, ob bei der Wahl desselben zum Wappenbilde Rücksicht darauf genom¬
men worden sei, und cs wäre immerhin gewagt, dasselbe in Voraussetzung
einer solchen bei der Wahl gehabten Absicht deuten zu wollen, »nd dies desto mehr,
je mehre Bedeutungen einem und demselben Dinge beigelegt werden. Man wird
sich darum leicht überzeugen, daß es mit der Sinnbildcrci der Wappen und
deren Deutung eine unschuldige Spielerei ist, aber ohne Zweck und Nutzen.
Und hätte jeder Deutnnglustige auch eine Sammlung von Sinnbildern für alle
mögliche Eigenschaften, Zustände n. s. w. welche sich die Einbildungkraft da¬
für erdichtet und geschaffen hat, z. B. in einem Wörterbuchc') zur Hand, und
suchte nun darin eine Dcntnng, so bliebe cs doch noch immer ungewiß, ob er
die rechte und gemeinte gefunden habe. Wie vergeblich und mißlich Deutung-
Versuche seien ist bereits S. 66 ff. bemerkt und an Beispielen mchrcr S. 69 ff.
158 ff nachgewiesen worden, »nd cs bleibt gewiß, daß sich nur Namenwap-
penbildcr als bildliche Darstellung des Namens des Wappenfnhrenden richtig
deuten lassen (S. 72 ff.)

Daß die Sache keine ernste Berücksichtigung verdiene, und keine Anwen¬
dung auf die ein Urtheil gegründet werden kann leide, werden folgende Pro¬
ben von Bedeutungen, welche man Thieren, Pflanzen n. s. w. beigclcgt hat,
beweisen, welche jedoch auch Manchem vielleicht eine Auswahl für Wappcnbil-
der zur Anwendung bieten könnten- Es soll unter andern Sinnbild sein und

1) Wie: Adam Breysig's Wörterbuch der Bildersprache oder knrzgcfaßte
und belehrende Angaben symbolischer u. allegorischer Bilder und oft damit ver¬
mischter konventioneller Zeichen. Zugleich Versuch eines ZicrathwörtcrbnchS.
Mit 3119 lithogr- Monogramme» »nd 1 Charte. Leipz. 1830. 8. (972 Seite»
4 Nthlr. 22'/r Gr.) Uebrigens findet man eine große Menge verwandter
Schriften in meiner Schriftenkunde der Wappenwisscnschaft. 1. Th. S. 75 ff
unter (VII). Von Sinnbildern, Sinn- und Wahlsprüchcn w. bei den Wap¬

pen von No- 402 bis 460. u. 2. Th. S. 10 s. von No. 422a—4ö6a.
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bedeuten: der Hund: Treue, Folgsamkeit, Dankbarkeit, Großmuth re. der aber
eben so gut Unterthänigkcit, Freiheitsinn, Bissigkeit, Rücksichtlosigkcit, Unver¬
schämtheit, Neid u. s. w. bedeuten könnte; die Katze: Scharsstcht, List, Frei-
hcitsinn re. die aber auch Raublust, Falschheit, Zanksucht re. bedeuten kann;
das Pferd: Freiheit, Gelehrigkeit, Lebhaftigkeit, Schnelligkeit, Muth, Sieg,
Stolz re.; der Ochse: Stärke, Duldsamkeit, Wildheit, Mäßigung, Nützlich¬
keit re- der Esel: Mäßigkeit, Geduld, Dcmnth, Zahmheit re-; der Eber, das
Schwein: großen Muth, Untcrnchmnnggeist, Verachtung der Gefahr, Treue?,
Vorhersagung? re. warum nicht auch Unreinlichkeit, Gefräßigkeit, Unverträg¬
lichkeit? re.; das Schaf: Unschuld, Geduld, Zahmheit, Friede, Ucbcrfluß,
warum nicht auch Dummheit, Nützlichkeit re. ; die Z i e g c, der Z ie g cu b o ck re.
Fleiß, Folgsamkeit? Schwelgerei, Unzüchtigkeit, warum nicht auch Stößigkeit,
Kampflust? der Hirsch: Lebhaftigkeit, Behendigkeit, Vorsicht, Freundschaft,
Hülfleistuug, Kricgöcrfahrung, alten Adel re.; der Bär: unbedachte» Muth,
Tapferkeit, Zornmüthigkeit re.; das Kamecl: Duldsamkeit, Klugheit nicht
mehr auf sich zu nehmen, als mau tragen kann, Gelehrigkeit, nicht
auch Ausdauer, Genügsamkeit und anderes mehr? der Elephaut: Fromm¬
heit, Gerechtigkeit, königliche Gnade, Güte, Klugheit, Muth, Secleugrößc, Stär¬
ke re.; der Hahn: Kampflust, Stärke, Großmuth, warum nicht Wachsamkeit,
Gesanglust, Stolz re. ? (die Henne gehet leer aus, da sie doch Fruchtbarkeit,
Mutterliebe, Nützlichkeit und anders mehr bedeute» könnte ; die Gaus: Ver¬
schwiegenheit (! die schnatternde Gaus! man denke an die Gänse des Capi¬
tols), eher Reinlichkeit, Munterkeit n- dgl.; der Schwan: Schönheit, Rein¬
heit, Einigkeit, Unerschrockenheit,Kuustlicbe,ruhmvolles Alter; dieTaube:
Reinheit, keusche Liebe, eheliche» Frieden, Einfalt, Dankbarkeit, Fruchtbarkeit;
der Pfau-' Eigenliebe, Hoheit, Macht re.; die Schwalbe: Schnelligkeit,
Wanderlust, Beharrlichkeit ic.; die Eule: Klugheit, Schweigsamkeit, Raub¬
lust, unkriegerischen Sinn re.; der Falke, Habicht und Geier: Scharsstcht,
Munterkeit, Schnelligkeit, Klugheit, Begehrlichkeit, Ehrsucht, Hcldcnmnth, ho¬
hen Sinn, Ruhm, Sieg, Vortrcfflichkeit; der Reiher: Frömmigkeit, Vor-
hcrsagung, Uneinigkeit, üble Nachrede :c. ; der Kranich: kluge Anführung,
Wachsamkeit re-; der Storch: Frömmigkeit, Vorhersagung, Vatcrlandliebc,
Aelternlicbc, Dankbarkeit, warum nicht auch Wandersucht, Veränderlichkeit, Ho¬
heitsinn u- dgl.? der Fisch in, Allgemeinen: Gesundheit (gesund wie ein Fisch),
Schweigsamkeit (stumm wie ein Fisch), Reiselust, Unschuld, Vatcrlandliebc; der
Delphin: Sieg zur Sec, sichern Schutz, Treue, Fricdlicbe, Wachsamkeit; die
Barbe, geheimen Rath! der Krebs: Ernst; der Hummer: crhöhctc Nie¬
drigkeit; die Biene: Kunst, Einigkeit, Leitsamkeit; die Fliege: Listigkeit,
Unverschämtheit, Heftigkeit, Ruhmsucht, Tapferkeit! die Grille: geschwätzi¬
ge u- u n e u t sch l o ssen c Liebe, Veränderlichkeit: der Schmetterling:
Tngcndliebc, Sieg des Naturtriebes über Vernuuft (Uin. p. 79);
die Ameise: Klugheit, Ueberflnß, am natürlichsten Emsigkeit, dir sie, die Emse,
ihrem Namen nach andcntcn kann; die Heuschrecke: Ruhmsucht, Ehrsucht,
Eile mit Weile! u. s. w. u- s. w.

So auch im Pflanzenreiche: die Rose: Schönheit, Liebe, Freude, Jugend,
Reinheit, Hoffnung, Freigebigkeit, Schweigen re-: die Lilie: Keuschheit, Rein¬
heit, Klugheit, Hoffnung re. : die Tulpe: herumschwcifcnde Gedanken, gute
Eingebung, freien Willen; die Distel: scharfen Verstand, schnelle Ahndung;
der Ep Heu: Dichtkunst, Unzufriedenheit mit seinem Stande; die
N csscl: bestrafte Neugier; der Apfelbaum: Liebe, gefährliche Schön¬
heit rc-; der Birnbaum: Beständigkeit, Wohlthätigkcit; der K ä st cubau m :
verborgene Tugend, besonders aber grün mit goldener Frucht in silbernem
Felde, mau denke: Scelenstärkc eines Edlen ans ehrenvollem Grunde in Armnth
gcrathcncn! ! der Oelbanm: Frieden, guten Ruf, unsterblichen Ruhm, Ge¬
horsam, Wohlwollen; die Palme: Sieg, Beharrlichkeit, Glück, Erinnerung ;
die Eiche: Stärke, Dauer, anerkanntes Verdienst, Tapferkeit, alte Herrschaft;
die Fichte: Beharrlichkeit, Ausdauer, Bild des Todes; die Tanne: Hoheit,
Majestät; die Zeder: rühmliche Handlung, Ruhm, Weisheit, wahre Freund¬
schaft, unbefleckte Jungfräulichkeit; der Lorbcrbaum: Unerschrockenheit, Stand¬
haftigkeit, und von Golde in rothem Felde: edles kriegerisches Gcmüth re-;
die Myrte: hohen Dichtergcist, glücklicheVermählung ,c-; die Zypresse;
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Trauer, unvergänglichen Ruhm; der Weinstock: Freude; der Kürbis:
Güte, Gcmüthsrnhc u. st w. n. s. w.

Nicht weniger gab man so auch Dingen in der unbelebten Natur und
Gegenstände» der Kunst, sinnbildliche Bedeutung, und cs solle» bedeuten: Berg,
Stein, Fels: Standhaftigkeit, Tapferkeit, Größe, Weisheit, Würde re.; Fl» ß,
Wasser, Meer: Reinheit, Unschuld, Güte, Freigebigkeit, Mccrfahrt, in Be¬
wegung dargcstcllt aber: unruhiges Gcniüth, Unwillen; Fe n e rfl a m m en :
Lebhaftigkeit, Eifer, Kühnheit, Edclmuth, Liebe, Treue, Ruhm; Blitz: Schnel¬
ligkeit, Oberherrschaft, Macht re-; Regenbogen: Waffenstillstand, Friede,
Sicherheit; Sonne: göttliche Gnade, Vorsehung, Treue, Güte, Pracht re.;
Mond: Güte, gute Freundschaft, Ruhm, Sieg über die Mauren, Türken ;
Sterne: Glück, Ruhm, Hoheit, Glanz. — Ambos: Widerstand gegen
fremde Gewalt; Anker: Hoffnung, Beständigkeit in der Liebe; Beutel,
und zwar golden auf roth (nach Ein. >>. 46) weise Sparsamkeit mit Anstande!
Bogen: rühmliche Mnßc, Entschlossenheit; Brücke: Verbindung, Edclmnth,
Gnadencrtheilnng; Buch: Kcnntniß, Gelehrsamkeit, Rath, Bcredtsamkcit;
Burg, Festung, Thurm: Festigkeit, Muth in Bcrtheidigung, Eroberung,
Lchnhcrrschaft, Befehlhabcrwürdc, berühmten Adel; Egge: Gerechtigkeit! Faß,
Tonne: Leutseligkeit, Allfrcundlichkcit; nach eie Xv. Ucberflnß, Ncichthum;
Flügel: Schnelligkeit, Hohcitsin», Ruhm, und golden auf blau: Vertraue»
auf Gottes Schutz; Glocke: göttlichen Ruf, glänzenden Ruhm; Gürtel,
Gürtelschnalle: Ritterschaft, Edclmuth, Enthaltsamkeit; Hammer: Fleiß,
Nothwcndigkcit, rühmliche Arbeit. Krieg: Helm: hohe Gedanken, großes An¬
sehen: Hans: reifliche Ucbcrlegnng, Umsicht; Harfe: sinnliches Behagen, Ge-
mnthshciterkcit, friedliche Einigkeit, tugendhaften Wetteifer; Hufeisen: festen
Willen den Fnßtapfcn berühmter Vorfahren zu folgen (6>n. p. 81); Joch:
Geduld, freiwillige Knechtschaft! Kette: Einigkeit, Knechtschaft, Gefangen¬
schaft; Keule: Gerechtigkeit Laster strenge strafend; Kirche: Religio», Ehr¬
furcht gegen Gott rc>; Kirchen sahne: Tugend, Herrschaft, rühmlichen Er¬
werb; Krenz: Sieg, Heil; Laute: angenehme Arbeit, friedliches Vergnü¬
gen; Lanzeiscn: Adel durch KricgSthaten verdient re.; Nagel: Nothwen-
digkeit, Laster vertreibende Tugend; Pflug: nützliche Ucbung, verdienstliche
Beschäftigung; Ring: Treue, Beständigkeit in der Liebe, und schwarz auf
Silber: eheliche Treue, Ehre; Säule: Standhaftigkeit, Klugheit in der Wahl
des Vesser»; Schaufel, Spaten: kriegerische Arbeit, thätigcs Leben, Ge¬
horsam; S ch ere: Ucbcrciustimmung, Verbesserung; Schiff: Glück; Schlüs¬
sel: Vorsicht, Sicherheit, Treue, Oberherrschaft; Schwert: Krieg, Grausam¬
keit, Gerechtigkeit, Oberherrschaft; Sense, Sichel: nützliche Arbeit; S p i n-
dcl: Beharrlichkeit in Ausführung großer Unternehmung ; Sporn u. S porn-
rädcheu: Ritterschaft, Ritterdienst, Wetteifer; Springbrunnen: Mohl-
thätigkcit, Gelehrsamkeit; Wage: Gerechtigkeit, Billigkeit, kluge Verwaltung;
Wagen: Adel, rnhmwürdigc Thatcu, und roth auf Silber: Triumph nach
Siege; Würfel: Freigebigkeit, Beharrlichkeit, Sieg; Wurfspieß: Schnel¬
ligkeit, raschen Entschluß; Zange: Stärke, Ansehen; Zaum, Zügel: Mä¬
ßigkeit, Selbstbeherrschung, Klugheit im Regieren; Zepter: Herrschaft, Ge¬
rechtigkeit; Zirkel: Rath zn Äbmessnng der Unternehmungen, Weisheit, Klug¬
heit, Billigkeit, Bctrüglichkeit.

Doch genug und übergenug der Beispiele aller Art, um die Sache, wenn
nicht lächerlich zu machen, doch ihre Unsicherheit, Trnglichkcit und Uuanwcnd-
barkeit, ausser den in seltenen Fällen, zu beweisen-

S- 126. Am Ende des Absatzes. Doch kann man sic für solche eben so,
wie wen» sie in Krcnzgcstalt an einander gesetzt sind, gelten lassen, wenn die
an die Schildränder anstoßende» Kugeln, Rauten re. abgeschnitten erscheinen-
Mau s. S. 148.

S. 140. Daö Wappen d. Earronelli gehört zn den zusammengesetzten
und wäre richtiger zn beschreiben: gegurrt, oben gelängt vorn Silber, hcrvor-
schancudeS rothcs Pferd, hinten Gold, schwarzer Adler (als in seiner gewöhn¬
lichen Darstellung mit ansgcbrcitctcn Flügeln u. Beinen keiner weiteren Be¬
schreibung benöthigct) unten roth, ans unebenem Boden rechts hinspringcndcr
Hund, silbern; überS Ganze crnicdcrter . . . Linkbalken. Es müßte dann dazu
der Schild richtig gegueret und unter dem Linkbalken ein Theil vom oben.
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Silber, u- über demselben ein Thcil Nom untern Roth zu scheu sein. Der Hund
erscheint durch den Linkbalken natürlich aus der Mitte nach rechts gedrängt.

S. 146. zu Z-30. Diese spätere Darstellung weicht von der nach S8. I, g
gegebenen früheren Darstellung Taf. 1,2 znS-34 dicsesWappcus bedeutend ab.

S. 149. zu Z. 27 ff. Dieses Kreuz, wenn Reinhard dasselbe irgendwo
gesehen haben sollte, kann wenigstens als ein Beispiel davon dienen, wie man-
nichfaltig Kreuze auch als Hcroldbildcr gebildet werden können, wie deren als
gemeiner Wbildcr eine Menge ans Ilobson's Werke S. 264 f. angefnlirt worden sind.

S- 160. Zn den spanischen Kesseln. Zn den mehr tiefen als breiten ge¬
hören z- B. die im Schilde d. (^r§. 44), z„ den flachen und breiteren
d. 8i»ilo)o, VMaxviner, Euro etc. (^rg. 42v. 43. 43v.) „nd bei denen mit
Schlangen der blninrn n- l-nra (>4>^. 57. 103v.) sind an beiden Seite» an dem
Hcnkclcnde auswärts 4, zwei aufwärts zwei abwärts geschlungen und nach in¬
nen 3, eine nach oben, die andere nach »ntc» geschwungen, und die dritte gestreckt-

S. 171. Vor Luirat Z. 24. ist cinznschalten: Wcilbach (illll. 9, 9) Sil¬
ber, rechter oberer »nd linker unterer rolhcr Scitenständcr, oberer linker und
unterer rechter blauer Ständer- T. 9, 19.

S- 182. Zn der dritten Zeile. Beispiele von solcher ungleichen Größe
sind die 2, 1 Sterne T- 5, 14- und die 2, 1 Kreuze T. 9, 31.

S- 183. Nach der Erklärung von durch steckt. Hiervon ist durch ge¬
steckt wohl zu unterscheiden, von der Sache gesagt, welche durch eine andere
hindurch gesteckt ist. So ist der Helm dnrchsteckt von den Schwertern und die
Schwerter sind durch den Helm dnrchgcsteckt- Noch ist der Ausdruck (a n f-
gereil) et (eulile) z. B. Kränze einem wagercchtcn Schwerte anfgcreihct, Wohl
zu unterscheiden von angereihet, an, neben eine Sache gcrcihct, in die Reihe gestellt,c.

S. 203 zn Proy ,c. Proy nndBroy sind unstreitig ein und derselbe Name,
nur in verschiedener Schreibung um sich vielleicht auch dadurch neben den Wap¬
pen, welche in der Hauptsache dieselben, nnr durch Richtung des Armes und
Acndcrung in den Farben unterschieden sind, zu unterscheiden. Ob aber Fin-
Lelstcin und Kindclstcin wirklich verschiedene Namen sind oder in einem Von
beiden das F. oder K. unrichtig ist, stehet dahin.

S. 237. Bei den Pfeilen ist noch zu bemerken, daß das Wappen der l-uän
in einem mit Kreuze besetzten Hufeisen rechts von einen, Pfeile und links von
dem zwcigcthciltcn, d- h. vorn in eine Gabel ausgehenden Bolzen (ähnlich dem
T. 15. 14, 11) beseitet bestehet. Was den Pfeil der Lieleier?. betrifft, so ist
die Abbildung L. 15. 9. 7. nicht genau; der Pfeil ist vcrhältuißmäßig zu lang
der unten angcsetzte Olncrthcil zu kurz und cs fehlt an jedem Ende desselben
ein kurzes senkrecht aufgesetztes Stück, so daß das Ganze nicht wohl ein wie
der Sehne dcö Bogens aufgelegter Pfeil sein kann, was eher von der Abbil¬
dung T. 15. 9, 6 gelten könnte (von welcher aber der Nachweis abhanden ge¬
kommen ist).

S- 240- Das hier Z. 11 angegebene Wappen d. Steding oder Stcdingcn
und das davon verschiedene eines andern dieses Namens S. 131 Z. 2 sind
beide als an demselben Orte S8. 5, 19 abgcbildct richtig angegeben, und des
letzten Wappen ist dort das zweite.

S. 266. Z. 24. Zn diesen, doppelarmigcn rautcnfnßigen Kreuze T. 16.8,1.
ist der Nachweis abhanden gekommen; aber ein solche? silbernes bloß mit 2
Armen in einem silbernen Hufeisen stehend in rothcm Felde ist das Wappen d.
Jtzenplitz (S- 260). Zn den, Kreuze T. 16. 7, 5. ist der Nachweis ebenfalls ab¬
handen gekommen.

S. 275. Bei de», ans (bi. 10, 530) angeführten Wappen ist a. a. Orte
der Name LuetinA beigcsctzt, als roth beseitet sind die Geigen nach Einnnni
angegeben. In einem gemahltcn Wappen können sie roth dargcstellt werden,
in einer kleinen Abbildung in Kupferstich oder Steindruck kann die rothe Farbe
nicht bezeichnet werden, auch sind am erst angeführten Orte die Seiten nun
durch einfache Striche bezeichnet.

S. 289- Zn den, Z- 24 angegebenen goldncn Hammer ist »och zu bemer¬
ken, daß er jederseits von einen, 5str. sil- Sterne begleitet ist.

S- 290- Bei dem Wappen der Iloisclwttv von Erps ist noch zu bemer¬
ken, daß beide Stücke in de», eingcschlosscncn rautenförmigen Raume durch ein

schmales Qnerstück verbunden sind, was in der kleinen Zeichnung T. 17- 5,19
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nicht wohl dargestcllt werden konnte. Diesem Wappen ganz ähnlich sind died.
Vormeuloii n. tler^oüls (dient!'. 74. 76).

S. 300. Zu Ende des zweite» Absatzes: In ähnlicher Weise sind, »»rein
wenig davon abgerückt, dem mehr zusammengesetzten Hanplschilde d. Wallis zwei
solche Schildchen b-igefügt T. 18. R. 15, 2—3.'(DW. 4, 439).

S. 319. Der 8- 85 wird in folgender Fassung deutlicher sein:
Hat ein frei aufzulegendes Wappcnbild keine eigene Farbe, oder
hat cs eine der Farben des gctheiltcn Schildes, dem es aufgelegt
werden soll: so geschichct dies so, daß die durch die Theilungli-
nic oder - Linien zugleich mit gcthcilten Thcilc desselben, inner¬
sten Falle, die in die eine Hälfte des Schildes fallenden Theile
die Farbe der andern Hälfte, und die in diese Hälfte fallenden
die Farbe jener Hälfte bekommen, so daß es also in seinen Thei-
len mit den Farben der Schildhälftcn gewechselte Farben be¬
kommt; im andern Falle aber die Theile des Wappcnbildes, wel¬
che in die Schildhälfte von anderer Farbe als der seinigen fal¬
len, die eigene Farbe behalten, die andern in die Schlldhälfte von
des Wappenbildes gleicher Farbe zn liegen kommenden aber die
Farbe der andern Schildhälfte entnehmen, zu deren Farbe über¬
gehen, die eigene Farbe mit der Farbe derselben wechseln (Fr.
ito I'un a I'aulro, von dem einen z u m andern). Sollen aber Wap-
penbildcr in Mehrzahl, die entweder keine eigene Farbe, oder
eine Schildfarbcn haben, aufgelegt werden, so erhalten diejenigen
welche ganz in die eine und die andere Schildhälfte zu liegen
kommen, die Farbe der entgegengesetzten Schildhälftc, und mit
den auf die Theilnnglinie zu liegen kommenden geschieht dasselbe
wie mit einem einzelcn aufznlegenden Wappcnbilde (Fr. clo I'un
on I'aulro, von dem einen in das andere). Dasselbe findet Statt
bei verschiedenen Farben in einem gevierten Schilde.

S. 389. Z. 5- Was schwedischc Krone» betrifft, so waren deren bei dem
Krönnngziigc Königs Oscar 1. und seiner Gemahlin sieben angewcndct '): die
Königkrone, von Golde mit Hunderten von Diamanten und Rubinen besetzt,
wurde glaublich bei des Königes Gustav II. Adolphs Krönung zum crstcnMable
gebraucht- 2) Eine goldene reich mit Edelsteinen besetzte Krone auf dem Haupte
des Königs, die sogenannte Kronprinzenkrone, zum ersten Mahle, wie man
meinet, von Karl X. als Erbfürstc» getragen- 3) Eine goldene mit Edelstei¬
nen besetzte Krone auf den, Haupte des Kronprinzen, zur Krönung dcsHcrzvgS
von Sndcrmanland »achhcrigcn Königes Karl XIII. j„> I. 1771 verfertiget.
4) Eine goldene Krone vom Herzoge v- Upland getragen, für den Herzog von
Westgothland Adolph Friedrich zu der Krönung im I. 1771 verfertiget. 5)
Eine Krone für den Herzog von Ostgvthland bei diesem Krönnngziigc zu tra¬
gen erst verfertiget. 6) Eine goldene Krone mit Hunderten von Diamanten
besetzt der Königin vorgctragen. Sic wurde zur Krönung des Königes Adolph
Friedrich und der Königin Lnisa »lrica im I. 1751 verfertiget. 7) Eine gol¬
dene mit Edelsteinen reich besetzte Krone, welche die Königin bei dem Fcier-
zngc trug, und welche für die Gemahlin des Herzogs von Sndermanland nach-
mahligen Königes Karls XIII. verfertigt wurde.

S. 4l4. Bei den offenen Flügen und Halbflügen auf den Helmen als
Hclmzicrdc kann man ohne gegen die Natur der Sache zn verstoßen annehmcn,
daß sic als von der ober» glatten Seite anznschcn dargestcllt sind, oder dar-
znstellen seien, welche Seite auch geeigneter erscheint zn Annahme einer Farbe
nnd Aufnahme von Wappenbildcrn. Dagegen kann cs nnr die untere nicht so
glatte nnd nicht so mit Deckfeder» wie die obere versehene Seite der Flügel

1) Nach Silfwerskiöld'S Krönung und Huldigung Oscar I,rc. Berk-1845,8,
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sein, welche der von vorn anzusehendc Adler bei ansgcspannten Flügel» zeigt,
so daß sic genau genommen nicht wie die Flüge mit solchen Dcckfcdern dargc-
stcllt werden durften. Bei den geschlossenen Flügen ist der Hintere Halbstng ei¬
gentlich als von der unteren oder inneren Seite angesehen anznnehmen.

S- 425. Der Satz, daß ein von der Seite dargcstclltcS Wbild in dem
Schwenke! einer Fahne, er möge rechts oder links ansgcschlagcn sein, immer
nach dem Fahnstvcke gerichtet sein müsse, während dasselbe Wbild im Schilde
eine jener entgegengesetzte Richtung haben kann, wild auch durch die Fahnen
der rechts- oder linkshin reitend ans Siegeln dargcstclltcn Ritter bewiesen-
Dies ist noch bei den znm Beweise angeführten Beispielen und an denen Z. 22
n- folg- weiter angeführte», besser zu ordnen und mehr zu erläutern: Ans dein
schon oben Z. 5 angeführten Hanptsiegcl des Grafen Philipp von Flandern
vom I. 1164 (Vr. s. 19) ist derselbe linkshin reitend dargcstellt, der Lowe
im vorgchaltenen Schilde nach dem rechten Rande gerichtet, auf dem Helme
schon in der mit dem Ritter gleichen Richtung linkshin gerichtet, auf dem Ge-
gensicgel reitet derselbe rechtshin, der Löwe im Schilde am linken Arme und
auf dem Helme natürlich auch rechtshin nnd eben so in der Fahne, welche er
hier führet, rechtshin und zugleich nach dem Fahnstockc gerichtet. Auf dem Sie¬
gel des rechtshin reitenden Herzoges Albert v. Oesterreich v. I. 1355 (Hüb. 17,15)
ist der Löwe ebenfalls wie in dem Schilde so auch in der Fahne, dem Fahnstockc
folgend, rechtshin gerichtet: dagegen anfdem Siegel eines andern linkshin reiten¬
den Albert vom I-1420 (llüb. 22,1) in der ebenfalls linkshin gerichteten Fahne
derselbe Löwe im Schwenke! dem Fahnstockc folgend nach derselben Seite hin ge¬
richtet ist. Auf dem Siegel des Klosters von Nicderalba v- I. 1479 (IIül>.
3l, 7) hält der darauf vorgestcllte H. Mauritius mit der Linken den Schild bei
Fuß mit dem Löwen rechts gerichtet, nnd in der mit der Rechten bei Fuß ge¬
haltene» Fahne ist der Löwe in dem rechts ansgcschlagcncn Schwenke! wie sich«
gehört, dem Fahnstockc zu, links gerichtet- Außer allen diesen Beweisen gicbt
es noch eine Menge anderer Siegel, z. B. 3 Siegel ». Gegcnsicgcl der Her¬
zoge Johann 1- 2 n. 3 von Lothringen, Brabant re- von I. 1271. 1306 n-
1345 Vr. §. 76. 77. 78) auf welchen allen der Löwe in den Schilden der links¬
hin reitenden Grafen rechtshin, in den Fahnen aber dem Fahnstockc folgend
nnd ans den Pferdedecken linkshin gerichtet sind.

S- 444. Ein passendes Beispiel von Ertheilnng der Schildhaltcr nnd Ver¬
herrlichung überhaupt gicbt das Wappen der Meinertzhagen ab, eines seit dem
15. Jahrhunderte weit verzweigten nnd verbreiteten Geschlechts, welches viele
ausgezeichnete Männer zählt. Das Wappen derselben nämlich, ein grüncrHag-
dorn jedcrseits mit vier Hangenden Zweigchen an deren jedem eine rothe Beere
hangt, und drei Weintrauben in einem Linkbalkc», wurde einer allein überle¬
benden Tochter nnd Erbin Abrahams von Meinertzhagen von der evangelischen
Linie, vor ihrer Verehelichung mit Fried. Wilh- Neichsgrafen zu Lippe-Dct-
mold-Bistcrfcld , vom Kaiser Joseph bei Erhebung derselben in den Grafcnstand,
im I. 1769 ans folgende Weise vermehrt nnd verherrlichet (S8. 9,22):
Der gevierte Schild enthält im 1- u. 4- goldnen Viertel, oben de» rcchthal-
bcn unten den linkhalben Reichsadler an der Theilnnglinie hervorgehend (mit
roth ansgcschlagner Zunge und goldenbcwchrct), im 2. n. 3. stl. V. auf hüge¬
ligem Boden einen Hagedorn jedcrseits mit 4 Hangenden Zweigen, grün, an
deren jedem eine rothe Beere hanget; übers Ganze silbernen Mittclschild, worin
blauer Linkbalkcn belegt mit 3 silb. Weintrauben; ausgestellt sind zwei einan¬
der zngewcndetc stahlblaue roth gefütterte n. gekrönte Helme, der rechte geziert
mit einem silbern u. blau gevierten Rüffelpaarc auf silberner n. blauer Decke,
zwischen demselben ein angepfählter Wcinstock mit 3 Blätterpaarcn grün nnd
zwischen diesen 2 Paaren stl. Trauben; der linke mit golden n. schwarz gevier¬
tem offenem Fluge, ans gold. n. schwarzer Decke, zwischen denselben der Hag-
dorn ans dem Schilde; Schildhalter zwei Engel, die Schildhalter des gräst.
Lippeschcn Wappens.

S. 457. In Oesterreich schreiben die Ordcnsstatntcn in solche» Fällen vor,
daß bei der ersten Klaffe eines Ordens der Wschild dem OrdenSkrcnzc aufge¬
legt werden, bei der zweiten das Band sich um de» Wschild schlingen und bei
den übrige» das Kreuz unter dem Wappcnsch. an einer Schleife hangen soll,
nach Nam. S. 174 f. Da die Orden nur für persönliche Auszeichnung re-
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gelten so darf der damit Geehrte sich der Zeichen derselben auch nur allein be¬
dienen, und so wie die verliehenen Ordens-Kreuze, - Sterne ec. nach dem Tode
des OrdcnSglicdes wieder an daS Ordenscollcgiuiu zurückgcliefcrt werden müssen,
so muh auch deren Anwendung bei de» Wappen der Nachgelassenen Wegfällen-
Sich der Kreuze, Sterne ic. fremder Orden dazu zu bedienen ist dann nur er¬
laubt, wenn der Orden selbst zu tragen von dem Landcsfürsten erlaubt worden ist-

S. 487- Z- 16 ff. Soll eine Ahnentafel Glauben und Beweiskraft ha¬
ben, so muß sic — wenigstens in Oesterreich —- ans Pergament verfertiget,
müssen die Wappen alle vollständig mit Obcrwappcn und allem Zubehör in
ihren Farben dargcstcllt, und die Tauf-, Zn- oder Gcschlcchtname» , wie auch
zur Unterscheidung der Acstc oder Zweige die Beinamen richtig geschrieben
anfgcführct sein- Dieselbe muß ferner nach der Stempclordnnng mit dem ge¬
hörigen Stempel versehen und von Vieren ans dem ersten Adel des Landes
oder der Provinz re. wo der Ahncnsührcr zu Hanse ist, als richtig bescheiniget
unterschrieben und besiegelt werden. Nach Naniestnik S. 150 f-

S. 488. Die Darstellung der Ahncnwappen ans Grabsteinen und ander¬
wärts, z. B. der Urgroßvater und Urgroßmütter von väterlicher und mütterli¬
cher Seite, also von acht Ahnen, besser übersehen und mehr in die Augen fal¬
len zu lassen, setzt oder setzte man die Wappen der weiblichen Personen in
Raute» schildc, den Schild des NhnenführerS also z. B. v. Aschansen (S-343)
Hs in die Mitte, rechts von oben nach unten Hj Aschhansen Nosenbcrg Hs

Ehrcnbcrg Oberstem, und links eben so: sls Zobel 0> Vinstcrlohe
Bibra Schweigern.

Ungeachtet zwcimahligcr genauester Berichtigung jedes Druckbogens, und
znm dritten noch vorgcnommcncr Durchsicht, ist cs bei der Gedrungenheit und
Kleinheit dcS Druckes doch nicht gelungen, nicht allein kleine gewöhnliche Feh¬
ler, wie versetzte und verkehrte Buchstaben, au Unrechter Stelle stehende, und;
>— besonders zwischen den angeführten und nachgewicscnen Wappenbeispiclcn —,
sondern auch größere den Sinn störende Fehler und manche Auslassungen zu
vermeiden. Jene wird man im Lese» theils kaum bemerken, thcils sich dadurch
nicht irren lassen; für diese aber bittet mau die hier folgenden Berichtigungen
zu berücksichtigen. (Die crstcZahl zeigt die Seite, die andere die Zeile, und zwar
von oben an zu zählen, wenn nicht v. u. (von unten) dabei stehet; a. bedeutet anstatt.

Es ist nämlich verbessert zu lese» oder zu setzen: S. 1. Z. 4. Einzelcn.
S- 2, 6. 8. 6. 24. gaben. S. 3, 26. v. o. Anderer. S. 11, I. v. u. Frei¬
lassung ; 26. v. u. wurden- S. 13, 5. andere aufgctragcne. 9. vor dem Worte
anzuordnen: alles. S- 14, 2. ohne das Zeichen welches znm Worte Hee¬
ren Z. 6 hingehörct. 13. nrins. S. 16, 12. dem. S. 17, 19. v. u. wird irr-
thümlich dem Herolde Thcncrdanks, der nun im Allgemeinen der Ehrcnhold ge¬
nannt wird, der Name Fürwittig bcigclegt. S. 18, 25. v. n. amteten. S. 20, 15.
nimmer mehr. 7. v. u. Zcltpfahl. S. 22, 26. v. u. nach S. leisten, anstatt in
der folgenden Zeile. S. 23, 1. v. u. tisse. I I. pröl'acv. 22. hcraiiszugcbcn.
S. 25, 13. v. u. Artillcricscrgenlcn. 28. eben so, a. mehr aber. S. 27,8. u. 10.
Mcrclrain. 24. ihrer. S. 28, 5. v. u. silberner. S.29,1. v. u. anstatt F. kol.
5. welche». 13. Oie. S. 33, 17. v. n. oste. S. 34, 9. nach dem Worte
Schilde ist zu setzen: d- Santpanr (S-4, 159). S. 35, 20. tont. 21. llaro.
33 u. 35. anstatt Schildhanpt, Schildfuß: sein Haupt, sein Fuß. 36. a. des
Schildes: desselben. S. 38, 1. 4. 6. v. u. söneslrö. 26. p. a. 0 und v a. p.
S. 39, 1. sinieslro. 7. ^OLOI. und -^LINl. S. 40, 7. hinter um: nach,
und nach dem Worte Punkte das nach zn streichen. S. 41, 19. nach Purpur:
unterschieden. S. 48, 12. v. u. N. a. k- S. 52, 11. v. u. nach leer: von je¬
der Farbe. 27. Strichkrenz a. Fadenkreuz. S. 58. 8- 15. a. 8.5. S. 59, 27.
lil- a. E. S. 60, 26. Olossnr^. S. 62, 8. nach und: bei. S. 69, 20. v. u.
Wappcnbilder. 22. auch als solchen. 23. Ding, welches ein ic. 30. ansgcspaiin-
tcn. S. 71, 20. v. u. vor der Zahl 4 ein S. S. 78, 7. Einhornsisch. 24.
v. u. kl- a. stk. S. 79,30. Hcnkelkopf. 41. Oz llenlioijel. S. 83,5. v. u. Manl-
bcercu. S. 85, 2. v. u. nach Fischrcise: zu erklären. 8. Iicron, Iiern. S. 86,11.
v. n. brctc. S. 87, 9. Schmiedehammer. S. 88, II. v. u- Ltivrnstors. 25.
stählerner, 30. sperone. S. 89, 24. Tiefe. S. 90, 12. v. u- kletternd. S.
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91, 14. v. ». 4VrsoIavv. S. 94, 9. v. u. größerem. S. 96, 1. v. n. rotieren.
S. 97, 2. 3. Theilungbildern. S. 97, 32. bestimmter. S. 98,18. gedachten.
10 ». 14. v. n. nach 2'/r ii. Var dem Worte Schrägzinncii: gestürzten; 15. vor
dem Worte gelängt: abwärts. S.99, 14. nach dem Worte gegehrt: T. 2,38.
S. 100, 15: 2,39. 19. Non roth. 25. nach ^/z quer. 39. in Silber von roth.
4l. mit 5 Flammciispitzcn. S. 101, 15. je a. z». 21. in Silber von blau.
26. Schonpüchler. S. 103, 1- 2. v. u. Stufen, und Stufe. 23. mit einer ge¬
stürzten Zinne. S. 104, 24. zu welche» man noch re. S. 105, 17. Hetze!-
dorf. S. 106, 15. Dann. 25. sondern nur mit. 31. vor bei l-iu.: T. 3, 32.
S. 107, 7. v. u. nach gethcllt: oder schräggevicrt. 9. werde». >18. nach ge¬
platzt: T. 3, 35. S. 108,17 ff.... Plätze, und die an der einzigen Thcilung-
linie einander über Kren; entgegensetzten nur die dreieckigen in den Winkeln
liegenden verschiedenfarbigen Plätze re. S. 109, 21. v. ».... Gehrlinicn von ei¬
ner senkrechten und wagercchtcn durchschnitten re. S. 111,6:3X3— 9.
9. v. ».... in den Winkeln cingcschlvsse» werden, die zusammen re. 16. vor
nach: am Hauptrande. 24. Omahl geschrägt. S. 113, 16. v. n. gegen Ende
der Zeile: von jeder Farbe zwar gleich in der Zahl, aber ungleich in der Größe.
19. so entstehen schräggcrichtcte . . . Rauten und Rantenstücke. S. 115, 31.
nach geständert: T. 3, 62. S. 116,22. T. 3,68. S. 118, 20. 21.22. der
a. den. 26. anstatt die andern: das Gabelkrcnz, der Bord u. Jnbord. S. 120,
13. 14. v. n. für Hcroldbildcr von gewisser abnehmender Breite. S. 121,20.
nach einzigen: in dieser Breite. 24. vor dem: T. 2,9. 39. tlnrel, nimmt—ein,
heißen müßte ic. S. 122, II. ». n. in dritten Spalte: '/z. S. 123, 7. v. n.
in der Mitteln Spalte: klorelo. S-125,26. v. u. oben oder nuten. S. 126,11.
v. u. Ouilllm. S. 127, 14. v. n. 3, 32. 20. nach abgclcdigtcn: mitte» links
in ein rcchtwinkcligcs Knie umgebrochene» silbernen Pfahl (mit Wegfall des
folgenden T. 4, 34'. 30. Gold a. grün. S. 128, 4. bei Winkclpfahl das Zei¬
chen '). 9. T.4,36. S. 129, 13. „ach begleitet: d. Breithanpt (SS. 5,15).
T. 4, 38. S. 132, 27. IVrobz-. 31. »ach Halbmond: T. 5,21. S. 133,20.
Lraliior. 2. v. u. nach bitten': um. S. 136, 23. 26. 27. 29. 30. anstatt 6
die Zahl 5. S. 137, 14. Lilienschrägfnß. S. 138,23. nach Linkbalkcn: oder
vorzugwcisc Schrägbalken. 25. nach Rechtbalken: oder Gchrbalkcn. S. 139,18.
v. u. 8p. I. p. 185. a. Sp. I, 6. S. 140, 2. v. n. nach Wappen: als ein
zusammengesetztesic. 23. T. a. R. S. 142,14. nach scharfe: schräge. 20. zu 4.
15. v. u. Silber, 3znrHälfte ... 5bl. Rosen, roth. 17. vorn crhöhete, gekan¬
tet, hinten ans crniedcrtcn Rb. silbern (mit Weglassung des darauf folgenden
gekantet). S. 143,19. nach linker: ein Linksparren. 20. nach rechter: ein
Rechtsparren. 26. anstatt andern: gemeinen. S. 144, 19. Silber, Spar¬
ren zwischen 2,1 fünfstr. Sternen roth. 24 f. besser: Silber, Sparren mit 1, 2
fünfstr. sil. Sternen belegt n. zwischen2, 1 Antoninökreuzcn blau. S. 146,17.
v. n. Iietvveem. 28. anstatt 55: 54. S. 148, 19. v. u. anstatt des Beispiels
cls la liocliv, welches hier zu streichen ist, folgt dasselbe S. 151. Z. 13. S. 149,
14. 15. sollten die Worte: so daß bis ... . wird in ( ) eingcschlvsscn sein.
S. 151, 22. v. n. 8, 49. S. 152, 4. v. n. nach Seite: T. 8, 65. S. 153, 3:
8, 64. S. 154, 9. zweien. S. 155,23. das Wort Mittelschild zu streichen. 20.
v. u. nach an: 2 n. 3. S. 156, 5. gewölkclten. 12. nach Ganze: kleine. S.
159,6. loleelo. S. 160,28. a. 33. in die Höhe, bald, wie meistens bei ^rx.,
in die Breite. S. 164, 6: 10, 39. S. 165, 3. v. n. ommaiicliü. S. 166.
in der Nrberschrift: Hcroldbildern. 22. nach Pantcrköpfen: neben einander- 7.
v. u. nach Farben: T. 13,30. 8. gestürzter sil. Keil. 13. linke» a. rechten. S.
167,1. blau, 2 sil. Spitzen wie Sparren, unter gold. Haupte belegt mit blauem
Halbmonde. 21. v. n. blau, gestürzte schräglinkc, gewellte gol. Spitze, oder
Flammcnspitzc. S. 168. in der Uebcrschrift: Hcroldbildern. 4. v. n. machen a.
bedecken. 6. Schildes a. Scheines. S. 169. 10. v. n. Trciinstrich a. Grcnzstrich.
S. 170, 21. oberhalbcr a. wachsender. 23. kleine rechte »nd linke rothe. S.
171,11. Winkcl.a. Winkclliiiie. 15- eine. 18. nach Gehren : T. 9,15. 21. Schacz
a. Scholz. S. 172, 20. nach fünfstr: gol. 28. schwarz, oberhalbcr Pfahl an
rechten u. linken. 36. nach an: 4; 9. v. n. nach 63: richtiger T. 4, 39. S.
173,19. v. u. Oialsle; 20. gemeine. S. 174,13. Gewinde. S. 176, 20. or-
ckoniiü. S. 177, 8. nach roth: d. Goldstein (S. 1, 167). 7. v. u, Oiülke a.
Rilckhe. 22. Zelion a. Zelia». 29. dieselbe a. solche. S. 179, 31. nach Gold:
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d. vauloncourt. S. 180, 5. gleich linls . . . also rechts. S. 183, 22. l>u-
seiinkiolll. S. 185,24. 1,o»A„i>^. 26. 1'reuill^. S. 185, 7. v. n. Iliers (bei
8p. I. t. 8). S. 187, 10. v. n. Schindel» a. Rauten. S. >05, 16. sislö.
S. 197, 10. tlömembrv. S. 207, 18. 19. vnlzlen v. ülen; o. Gahsen. S.
210, 17. a. 441: 196f. S. 211,1. v. ». ei», zwischen Laos nova n. bitesu.
15. MidaS. S. 212, 11. v. n. zn Gebhardt: in seiner gcncalog. Geschichte
der crbl. Rcichsständc in Tcntschl. I. Th. S.342. S. 217, 8. 1) a. 2); 12.
nach besamet: 2); 25. Bannic. S. 219, 8. v. n. 8t. 2,9. S. 221, 13. d.
Zahl 14. a. 13. S. 222, 17 : N. 3, 7 ; 19. v. n. nach 34: d. Radenii» (S.
5, 293); oder mit 1, 2, 2 re. S. 223, 3. nach Eichblatt: T. 15. N. 4, 6-
und 4 nach Aststückchcn: anstatt wie das gol. T. 15. R. 4, 6. die Nachwcisung :
(SSV. R. 23,203); 19. v. n. R. 4. a. 3. Z.21. N. 4. 17 (in S8. 5,18) 18
(in BSV. 2, 70). S. 227, 25. v. ». nach Camp: vorstellct. S. 230, 1. Hapcr
S. 231, 20. v. ». Schönwctter. S. 232, 23. v. n. 4. a. II. 24. vor sind:
T. 15. St. 8, II. 34. Neumannsche. S. 233. solche a. diese. S. 236, 15. v.
n. 9, 1- S. 237, I I. r>. u- 30 a. 31. S. 238,17. v. n. sicher a. führe. S.
240,31. nach 38: T. 15. R. 10,12. S. 246, 22. nach Helme: T. 18. R. 5. 4;
3. v. n. Eschcnlohcr. S. 247, 27. Hermclinbräm. 28. ^lesliur^. 29. nach
13: T. 18,33; 21. v. n. mit 7. S. 249, 9. Mitbürger. S. 250, 14. Blücher.
S. 25l,4. Nycvelt; 17. noch nicht: nur; 19. v. n. Bauer: 22. seiner. S. 253,
I I. Vr. s o. re. 17. N. 10,4. S. 257, 15. 16. 21. begattert a. vergattert;
24. Gattcrbnrg. 20. v. n. drcistnsigc a. drcifnßige. S. 258, 7. nach silbern:
T. 17. R. 7, 8. S. 260, 13. 14. schrägen! halbem. S. 267, 19. .laloveiclri.
S. 268, 14. am Ende: den; 21. n. eben solchen. S. 269,5. vor rechlwinkc-
lig : fast; 21. nach ist: d. Luiolienon, ». nach 9: besser T. 4, 48. S. 271,7.
v. u. rundem. S. 273,19. v. n. Elleshasy. S. 274,2. worden; 24. ist fort-
znlescn: stehenden, die sogenannten . . bis Königin. Danach erst der Absatz;
6- v. n. hier a. hin. 19. an einen. S. 275,2. v. n. innen. 11- nach Nanthcpz
ist zur Erläuterung bciznfügcn: (Itsnies). S. 276- 22. nach 8: d. Flasche,
oder solche. 23. nach Ncndnng: (beide bei rc. 28. Brcmgartcn. 29. 17 a. 19.
S. 277,25: 11, II- S. 278, 14. Seissencgger. 18: 3. a. 13. Z. 5. 6. v. u.
die Zeilen: sonst bis . . . genannt: nach billeltos. 28. anstatt: von andern
Späne genannt. S. 279, 1. vor Münzen: und. 14 nach 7 : Vergleiche S. 1I>.
15. sie a. so. 22. nach Spindel: '). 5. v. n. diese a. die. 22. Wcckenstein- 25.
nach souilo: heißt, u. nach Namenw.: führen. ' S. 280,9. ?urellior. 17. der a.
Len. S. 281, 19. würde- 21. nach das: der. S. 282, 9. nach Viertel: T. 16.
R. 12, 5. S. 283,21. anstatt 17: 15. 2. v. n. bvräailos. 16. 20. 23. 28.
T. 15 a. 17. 24. nach Runde: T. 15. N. 15, 4. S. 284,2. 3. T. 15 a. 17.
Z. 15 nach Spiegel: T. 1, 2l. Z. 31. cnrreau. S.286, 1. v. n. Nastclwitz.
S. 287.2- nach roth : d. Altingcn (S. 2, 94). 13. die Zahl 10 a. 12. Z. 13.
v. u. Schürf T. 17. R. 2, 9. n. Schürföcpscn T. 17. R. 2, 11- Z. 14. a. 8.
10: 9, II. Z. 17. a. 14: 15. Z. 21. a. 13: 14. Z. 24. a. II: 12. Z. 25.

a. 12: 13. S. 288, 11- silioi. 14. a. 9: 10. 16. Schürfeiscn. 17. anfzu-
fasscn. 25. Bösclager. 24. v. n. Spitzhacke. S. 289, 7. nach Rundholz: oder
viereckig. 6. v. n- Triton. S. 290, 26. v. n. nach bildet: d. Hagen. S. 292, 2.
Loöschen. 26. Oeolsrnx. 27. ansa. 28. oorniore. S 293, 11- nach 13: d.
Eckcnbrecht (S.2,135) anstatt in derZ. 13. Z. 26. nach 19: d. Lroisoliatle v.
ErbS (BSV. 1,34). S. 294, 24. nach Reiter: d. Lammingcn. S. 295,25.
nach Klippel: b. LI. pl. 2, 23. u. p. 176. 31 nach 20: 3). S. 296, 16. bei
L>. Lorvens. 29. 8t. 8, 10. S. 297,7. v. n. Luäix- nnd dieser a. er. S.
298, 25. v. n. R. 6, 3. S. 302, 25. 26- v. n. begleitet von 2 Schwarzschci-
bcn. 28. a. 3: 2, 1. Z. 30. nach scchsstr. sil. S. 303, 20. sind hinzugckom-
menc neue Wbildcr. 2. v. n- Bienen. S. 306, 28. Gobcri). S.311,9. Lam-
berg. S. 314,15. R.13,8. Z.3I. T. 4.35. Z.11. v. n. Nein,-. S.315,25.
T. 6, 30. S. 316, 31: T. 11, 45. S. 317,2: T. 12, 54. Z. 15. „ach stoßen¬
dem: schwarzem. S-320,27- v-n. vor S8. aufgelegt. S-321,30: T. 13, 23.
S- 222, 27- 28- Kreuz zwischen 4 Ringen farbegcwcchselt. S. 324, 19. 20.
von mit denen denen dcS Thcilungbildes gewechselten Farben- S-325,21. v-».
werden. S. 326, 23- v. n- statt a. als- S. 327,21. 22. v. n- nach 53 : ini
andern Falle aber z. A- d. Prcysing (S8. 7, 3- BW- 1, 59) T. 12, 55 ein
zwischengesetztcS vorhanden ist. S.329,2. nach 69: d. Jenick (S8.8,17). 14.
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15. p. n. rechts mit liegendem Anker, links schräglinks gestürzte Pyramide, beide
sil- S- 330, 28. werden. S- 333, 13. Thnni. 26- v- n- z- B- a. wie. S-
334,25. v. u. Khevenhüllcr. S. 335,23- von nach und : nicht. S- 336, 20- V- n.
bäumendes. 24. nach haltend: T. 14, 35- Z. 26. nach Otechtarm: farbegcwech-
sclt u. Blnmcnkranz derselbe- 27- nachübl.: sil- S-340, 8: in den- S-341,7.
darauf das der Mutter der Mutter- 3. v. u. nach 15: die mütterlichen- 9- in
den aufgelegten Schild. S- 343, 32. Mutter a. Frauen- S- 350, 12. Lehn-
Herren. S. 351, 6. von den- S- 355- in der llcbcrschrift: vom Helme- 23-
Schlosser- S. 356, 4- Wschilde- S- 357, 10. der 1- nach Z. 20- als Nebcr-
schrift: Von der Hclmdecke. S. 358, 7- n- Vorrichtung. 20- nach Helme: d.
Blöde (S. 3, 110). S- 360, 6- der Decke a. der Helme. S- 362, 24- wie
im W- a-wie DW. 34. Helmes a. Schildes- 57- nach z. B-: Kalnein (S8. 4,1).
S-363,31. Hagcnmcister- S.365, 17. v- u-VollradtS- S-366, I. anfbaumen-
des. 21. innen silbern, außen oben roth. S. 367, 11. mit a- nur- 12. gewähl¬
ten. S- 371, 3. einem. 3- v- n- dem a. der. 1>. Zindelbinde. S- 373, 4-
Wülsten. S. 375, 13. nach Windungen: von- 4- v- n- nach abgewcndete: sil-
24- Wülste- S- 376, 4 n- 24- vor R-: SW. 8 v- n. plattes- Zwischen Z-
8 n. 9 als lleberschrist: Vom Hclmkisscn. S. 382,21. v. u eines. S-386,
22- v- ii. Adlers- S. 387, 19. erhebende- 29. Ijurmnnni. 388, 21. Edelstei¬
nen n. Perle». 32. Spitze mit Kreuz- 33- besetzt ist. S. 390, 8- v- n- kleinen-
17. derselben. S- 391, 8- v. u. nach ans: dem Schilde- 9- den a. der- S-
392, 12. v- u- okwsnpo. 21. den Artikeln unter coriiut. 13. „ach Kob8on.
S- 394, 12. mit vier. 11. v- n- Löwenstein-Wcrtheim- S- 395, 26. -4n8en-
bourg. 28. Ehreshoven- S- 396, 22. Kronen a. Formen. S- 399, 11. v- n-
mit Aufschläge (relrousze), von Feh, Gold u- roth, goldnem Federhalter ic-
5- 400, 18. rothcr. S- 402, 17. in Schweden- 27- einem Wulste- S-404,
6- 7- nur als eine ins- 10. v- n- und über dem. S- 407, 5. nach zugewen-
dcten : einen 6str. Stern umschließenden- 6. nach 6: ein- S. 408, 29. sil- n.
schwarz a. schwarz u. sil- 31. vor oben: gegnert 32- vor T- unten roth. und
vor Rande: silbernen- 33- nach im: „silbern eingefaßten" zu streichen- 35- sil¬
bern, drei abwärts gewendete schwarze Bockhörner über einander- 39- nach Kreuz:
d- Appermundt- (S. 3,23). S. 409, 3- mit zu 12 ausgezacktem- 11. mit
4. a. 5- 17. z. B- jS. 411, 26. ans dem Schilde- 3. v- n- d- Ellerbach u.
Jünglingen (S. 2, 91). S- 413, 15. v- u- gcqucret a. getheilt- S- 414,9.
nach Sternbach: T- 18. R-10,3. Z-31. 32. hinter dem andern stehet, so daß
der Hintere noch guten Theils mit seinen Schwungfedern hcrvorragct- S-415,
20. v- u. Gold 3, 3, 3 an einander Hangende blaue- 27- bei nur einem. S-
418,28. Vr. a- Xr. S-419, 19. Strcitforth- S- 421,2. nach kleinen: Flug.
1. v. n. Frendenberg. S-425.5-: 1164. 1194. 1203. 1211. 1237. Z. 6. 1292.
a. 1228. 24. (Ilüb. 22, 1) deßgleichen der in Schilden rc. 27- gerichtet- So
ist auch auf ic- S- 426. v u- desselben- S- 427,14. v- u-: die 8 der Thunn
.... T. 18. R- 7, 4- zu streichen- S. 428,21- v. n. Maunpuppe- S.432,
32. liistrrebiec. S.433, 2- v- u-Matray. S. 435, 8. v- u- wären, alS zu rc.
S.436,3- Breithaupt- 18. u.20. T-18. Z. 24. einschließenden Sparren- S-437,
14. vereiniget. S- 443, 7. v- n. suxgnels. S- 444, 6- v. u. nach kol,8on.
5. 445, 8. v. u. ganzen. S. 446, 5. v- n. diejenige. S. 450, 12. zu Geb-
hardi: in seiner genealog. Geschichte d. erblichen Okcichsstände in Tentschl-1-Th.
Z. 27. v. u. je 5. S- 452, 9- Lambcrg- 23- Llornmbault. 27- bei den den
Schild. S. 454, 25- v. u. doppclarmigcs Kreuz a. Doppelkreuz. 30- dopvel-
armiges a- doppeltes- S. 458, 12. diesen. 13. empfingen. 22. umgeschlagen
gehängt. S- 465, 2. v- n. mnnu8cripl: ü ,c- S-466,8. (Ool. 513 ff.). Be¬
kannt ic. S- 467, 18- 1) a. 2). 17- v- n. L ... ö. Z. 20. kl'x. S-468,8-
mit Fürstcnkrone oben- S. 469, 20. Attcms. 24. anstatt einer. S- 470, 24.
M- a. III. S. 471, 13 v. u. schwarzer. S- 474,15. v. u. Turnirkragen a.
Ringkrage». S. 476, 23- mußten. S. 478, 32- Vierecke schwarz, der link-
halbe Grund in dem rechten Vierecke und dieic. 33. auch a. wird. S. 479,2-
v. u. couvenl8. 31. gewesen a. geworden. S. 482, 15. gemeine Wbilder- S.
486, 5. v. o- Estor. 27- 8anbla8inni8. S- 490, 32. in 2 senkrechten- S.
492, 10- v. u- cbsrAv. S. 495, 25. v- u- T. 14, 6.
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